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zu dem Blumen⸗Bau .

ein Ciſterne / oder doch zum wenigſten eine Grube / daͤrinnen das

Regen⸗Waſſer ſich aufhalte / in den Garten gemacht werden / die

Pflantzen auf bedurffenden Fall damit zu begieſſen .

Es iſt ſehr wohlgethan / wann man zwey Plaͤtzein dem

Garten leer aufbehaͤlt / einen in dem Schatten / die Bliunen⸗

Scherbeloder Toͤpffe indem Sommer dahin zu ſetzen / und ſie

dadurch vor der übermaͤßigen Sommer⸗Hitze zu verwahren :

der andere aber muß vor derKaͤlte verſichert ſeyn / und die Scher⸗
bel wider die Schaͤrffe des Winters beſchuͤtzen koͤnnen .

Das III . Capitel /
Von der Figur und Abtheilung des

Gartens .

In Garten ſoll viereckicht ſeyn : denn auſſer dein / daß dieſe Von der Fi⸗

iqur groͤſſer und weiter in die ande ö gur und Ab⸗
Figur groͤſſer und weiterſcheinet als die andere / und uchette bee

auch mehrere Blumen darein pflantzen kan / ſo iſt ſie auch leichter

zu machen und abzutheilen als die andere .

Die Abtheilung der Felder oder Bethen muß auf ſolche

Weiſe abgemeſſen und eingetheilet ſeyn / daß man in ein iedes

unter ſchiedliche Zattungen Blumen ſetzen koͤnne: Auch iſt es gut /
wann man etliche Laͤnder leer laſt ſtehen / dann in dieſe kan man

nachmalen Toͤpffe nit Wimer⸗Violen / boẽten⸗HHyaeinthen
Tube oſen / und anderen um ſelbige Jahrs⸗Zeit ſelltenen Blu⸗
men ſeellen .

In denen kleinen Gaͤrten fuͤhret man / ſtatt der Einfaſſun⸗

gen veñ Buchs / Myrten / und dergleichen / Reihen von wohl⸗ge⸗
branten weiſſen Mauer⸗Steinen auf / und die ſich feſte in einan⸗

der ſchlieſſen/ zwiſchen dieſe kan man gemeine Blumen pflantzen/
welche / weilen ſie nahe bey deim Eingang des Feldes ſtehen / und

der erſten Curiolitͤͤt eines ieden ausgeſetzet ſind / gleichſam die

A2 Schutz⸗



4 Neue Unterweiſung
Schutz⸗ Wachen und den Vorſchein derer koſtbarern / ſo ſich mit⸗

ten in dem Felde befinden/ abgeben .
Di : Einfaſſungen muͤſſen nicht von Stab⸗Wurtz /

Thyman / Yſopen/ Lavendel / oder andern dergleichen Gewaͤch⸗
ſen gemacht werden / dann ſie truͤcknen die Erde aus / und entzie⸗zen denen nahe herumſtehenden Zwiebeln und Wurtzeln die
Frucht oder Feuchtigkeit ; ſondern man ſoll ſie auf obbeſagte
Weife machen / entweder mit Mar belſtein / oder zum wenigſtenmit wohlgebranten und gleichen weiſſen Mauer⸗Steinen / da⸗
mit ſie deſto beſſer ſchlieſſen . Man muß ſie nicht auf den breiten

Theil legen / ſondern aufrecht auf die Seiten ſtellen / denn ſolchergeſtalt nehmen ſie weniger Platz ein / und halten auch feſter in
der Erden / uͤber welche ſie / auswerts des Feldes / uͤber 3. oder 4 .qver⸗Finger hoch auf das höchſte nicht hervor gehen ſollen

Das IV. Capitel ,
Von der Sigenſchafft des Erdreichs .

Von derckt⸗ Beichn die Blumen von zweyen Stuͤcken/ nemlich von
benen Wurtzeln und denen Zwiebeln her vorgebracht wer⸗den ; alſo giebt es auch zweyerleyErdreich / weiches zu dem Wachs⸗thum dieſer letztern tuͤchtig itt / das eine beſtehet aus einem fetten

leimichten / das andere aber aus einer ſandichten und leichtenErden .

Es iſt eine allgemeine Regel / daß alle Wurtzeln ein fettesund wohlbefeuchtetes Erdreich lieben / das zum wenigſten dreyJahr gelegen/ ehe es gut und zum Gebrauch tuͤchtig worden / undwelches keinen unangenehmen Geruch habe .
Die Zwiebeln im Gegentheil lieben eine ſandichte und leichteErde ; und iſt ihnen die/ ſo man in den Gaͤrten findet / wann ſtenur ein wenig geduͤngetiſt / beſſer als alles andere .
Alle drey Jahre aͤndert man die Erde / und nimmt ſie zu
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